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Bekanntmachung.
Gemäß 8 4 der Polizei Verordnung vom

24. Februar 1901 betreffend die Körung der
Zuchtſtiere für die Provinz Sachſen Amts-
blatt S. 73 beſtimme ich hiermit als
Termin zur Ankörung der Zuchtftiere für
ſämtliche 3 Bezirke nämlich den I. Bezirk,
umfaſſend die auf dem rechten Saaleufſer be-
legenen Ortſchaften ſüdlich der Bahn Corbetha-
Leipzig, für den II. Bezirk, betreffend die auf
dem rechten Saaleufer belegenen Ortſchaften
nördlich der Bahn Corbetha-Leipzig und für
den III. Bezirk, umfaſſend die auf dem linken
Saaleufer belegenen Ortſchaften, Montag,
den 17. Oktober d. Js.

Die Beſitzer von Zuchtſtieren erſuche ich,
die von ihnen angemeldeten Tiere der Schau-
kommiſſion vorzuführen. Da die angekörten
Stiere mit einem Brandzeichen verſehen
werden müſſen, ſo iſt denſelben ein Naſenring
und eine Augenblende anzulegen.

Merſeburg, den 4. Oktober 1904.
Der Königliche Land rat.

Graf d'Haußonville.
Jm Monat September ſind an nachſtehende

Perſonen ausgegeben worden
I. Jahres-Jagdſcheine.

Kaufmann Karl Kundt in Merſeburg, Major a.
D. von Michaelis in Merſeburg, Landwirt Guſtav
Wolf in Zſcherben, Gaſtwirt Albert Thormann in
Oberbeuna, Landwirt Bruno Fiedler in Ennewitz,
Gaſtwirt Franz Munkelt in Wehlitz, Gutsinſpektor
Hermann Hunger in Altſcherbitz, Oberarzt Friedrich
Franz von Buchka in Altſcherbitz, Rentier Louis
Steiniger in Schkeuditz, Kaufmann Otto Geuthner
in Schkeuditz Spediteur M. Benemann in Merſe-
burg, Regierungsaſſeſſor Troſien in Merſeburg,
Städtiſcher Tierarzt Fritz Stephan in Merſeburg,
Ortsrichter Hermann Hülße in Cracau, Landwirt
Curt Winkler in Pretzſch, Rittergutsbeſitzer Heinrich
Anger in Mauſigz, Landgerichtsdirektor Dr. Anger in
Leipzig, Rittergutspächter Reinhold Heinrich in
Mauſitz, Landwirt Karl Weißhahn in Zſcherben,
Goldwarenhändler Otto Roßberg in Leipzig, Ober-

Maria und Jſabel.
Roman von M. Lutoſh. Deutſch von A. Geiſel.

(3. Fortſetzung.)

Ob ſie ſelbſt an dieſes Zukunftsbild
glaubte, blieb fraglich, jedenfalls geſchah nichts,
um dasſelbe zu verwirklichen. George war
zweiundzwanzig Jahre alt und längſt „lan-
ziert“, aber ſeine Mutter ſetzte das frühere
Leben unbeirrt fort und befand ſich ſehr wohl
dabei, während ihr Gatte es längſt aufge-
geben hatte, dagegen zu demonſtrieren.

George Elliot hatte die militäriſche Lauf-
bahn erwählt, und ſein intimſter Freund
und Genoſſe war ſein Vetter Walter Stuart,
der um etliche Jahre mehr zählte, als er.
Beide waren auf der Militärakademie zu
Weſt Point erzogen worden und ſobald
George die Leutnantsepauletten trug, hatte
er die Garniſon eines ziemlich entlegenen
Grenzforts bezogen. Dieſe Verſetzung war
auf beſonderes Betreiben ſeines Vaters er-
folgt, denn Walter Stuart, der den Rang
eines Hauptmanns bekleidete, war gleichfalls
dort ſtationiert, und William Elliot hatte
keinen ſehnlicheren Wunſch, als ſeinen Sohn
unter der Aegide ſeines Neffen, den er hoch
ſchätzte, zu wiſſen.

Drei Jahre hatten die Vettern, welche
einander wie Brüder liebten, in dem Grenz-
fort verlebt, als beide an einen weniger ent
legenen Punkt verſetzt wurden; bevor ſie indes
dieſen neuen Poſten antraten, ſuchten ſie einen
dreimonatlichen Urlaub nach. Walter hatte

forſtmeiſter Kühn in Merſeburg, Landesrat Adolf
Mölle in Merſeburg, Direktor Dr. Gwallig in Merſe-
burg, Gutsbeſitzer Richard Hoffmann in Burgſtaden,
Gutsbeſitzer Eduard Fuß in Kleingräfendorf, Ritter-
gutsbeſitzer Max Krötzſch in Wallendorf, Gemeinde
vorſteher Otto Schmidt in Döhlen, Privatier Fried-
rich Schumann in Leipzig-Schleußig, Regierungs-
Aſſeſſor von Haſſelbach in Merſeburg, Landwirt
Willy Winter in Wüſteneutzſch, Landwirt Curt
Teichmann in Wüſteneutzſch, Landwirt Auguſt Fiſcher
in Röſſen, Gutsbeſitzer Hermann Kitze in Ragwitz,
Bauunternehmer Friedrich Bernhard Michael in
Leipzig-Schleußig, Regierungs und Forſtrat von
Wangelin in Merſeburg, Königl. Hilfsjäger Brandt
in Raßnitz, Forſtlehrling Benno Olms in Schkeu-
ditz, Fabrikbeſitzer Franz Kurth in Köthen, Regierungs
rat Ullrich in Merſeburg, Gutsbeſitzer Karl Rohland
in Gautzſch, Amtsvorſteher Wendler in Ermlitz,
Guſtav Wolf in Röſſen, Landwirt Karl Wolf in
Zſcherben, Mühlenbeſitzer Hermann Trenſchel in
Wallendorf, Lehrer Fr. Held in Merſeburg, Guts
beſitzer Emil Zauke in Schotterey, Rentier Ferdinand
Zanke in Schotterey, stud. phil. Hans Bachmann in
Zöſchen, Rittmeiſter d. R. Georg Wünning in
Mölbis, Landwirt Hermann Nöhring in Cröllwitz,
Landwirt Gottfried Wanke in Kötzſchen, Friedrich
Mieder in Leipzig, Reſtaurateur Franz Graf in
Großſtädteln (Sachſen), Rittergutsbeſitzer Georg von
Zimmermann in Neukirchen, Jäger Andreas Krümm-
ling in Neukirchen, Gutsbeſitzer Friedrich Tränhardt
in Dörſtewitz, Landwirt Guſtav Hellmuth in Schaden-
dorf, Landwirt Adolf Hauptmann in Burgſtaden,
Jäger Anton Sadzik in Tragarth, Landwirt Hans
Schwarzburger in Burgliebenau, Landwirt Bruno
Ködel in Benndorf, Gutsbeſitzer Emil Götze in
Weßmar, Gutsbeſitzer Julius Bartholomäus in
Oberbeunga, Rentier Hugo Schmalz in Lützen, Guts-
beſitzer Guſtav Braune in Bothfeld, Zimmermann
Emil Wendiſch in Röcken, Tiſchlermeiſter Emil
Kretzſchmar in Leipzig, Fleiſchermeiſter Otto Lüderer
in Leipzig, Expedient Karl Melzer in Leipzig, Guts-
beſitzer Wilhelm Landmann in Thronitz, Kaufmann
Oscar Nönnig in Lützen, Gaſtwirt Hermann Fiedler
in Schkölen, Getreidehändler Friedrich Kabiſch in
Schkölen, Gemeindevorſieher Otto Bernsdorf in
Pobles, Landwirt Waldemar Breſſel in Kölzen,
Gemeindevorſteher Ernſt Oſang in Stößwitz, Fleiſcher-
meiſter Emil Apelt in Leipzig, Fleiſchermeiſter Paul
Voigt in Leipzig, Gutsbeſitzer Louis Fiedler in
Schkölen, Amtsrichter Paul Hintze in Lützen, Orts-
richter Albin Roſenheim in Michlitz, Landmann
Artur Buſchendorf in Michlitz, Fleiſchermeiſter Franz
Klemm in Knauthain, Fabrikant Karl Sültemeyer
in Leipzig, Dr. chem. Horſt Wagner in Leipzig,

ſehen, und auch George waren die drei Jahre,
die er fern von den Eltern zugebracht hatte,
re t lang geworden. Von dem Urlaub
waren bereits vier Wochen verſtrichen, als
Frau Elliot den Plan faßte, ihre Geſellſchaft
zu geben, und die beiden jungen Offiziere er
wieſen ſich als ſehr brauchbare Helfer bei den
verſchiedenen Vorbereitungen.

Walters Stuarts Jugend war nicht ſo
heiter und ſorgenlos geweſen, als die ſeines
Vetters George. Er zählte kaum vierzehn
Jahre, als ſein Vetter in Folge unglücklicher
Spekulationen den Bankrott erklären mußte,
und bald darauf verfiel er in Trübſinn, der
den erſt vierzigjährigen Mann einem raſchen
Ende zuführte. Walter war ſofort ent-
ſchloſſen, ſeiner militäriſchen Karriere zu ent
ſagen und einen Poſten im Kontor ſeines
Onkels anzunehmen, um der Mutter und
den drei jüngeren Geſchwiſtern eine materielle
Stütze bieten zu können, aber Herr Elliot
wollte nichts davon hören und Frau Stuart
war nur zu glücklich darüber, denn fie wußte,
wie Walier für ſeinen Beruf ſchwärmte.

Herr Elliot beſtand darauf, den Neffen nach
Weſt-Point zu ſchicken und inzwiſchen der
Schwägerin helfend zur Seite zu ſtehen
Walter fügte ſich und ſtrebte mit raſtloſem
Eifer vorwärts, um möglichſt bald der Hilfe
entbehren zu können. Er ſparte, wo er's
vermochte, und ſeine Freunde achteten ihn
deshalb nur um ſo höher. Daß er über
ſeine Jahre ernſt war und ſicheren, feſten
Blickes ins Leben ſchaute, ließ George, der

Landwirt Max Schröder in Röcken, Gaſtwirt Theodor
Müller in Lützen, Kaufmann Walter Geitzner in
Leipzig, Jagdaufſeher Fritz Franke in Lügzen,
Schmiedemeiſter Karl Gottſchalk in Wehlitz, Stadt
gutsbeſitzer Hugo Hoffmann in Schkeuditz, Zimmer
meiſter Wilhelm Becker in Schkeuditz eand. cam.
Felix Dr. Moeſchler in Leipzig, Gutsbeſitzer Ludwig
Beil in Ennewitz, Chemiker Richard Dr. Koch in
Wehlitz.

II. Tages-Jagdſcheine.
Kaufmann Nori Sachſe in Leipzig, Gaſtwirt

Robert Seiler in Leipzig, Getreidehändler Karl
Hertrich in Lützen, Oekonom Auguſt Schauſeil in
Rothenſchirmbach, Kaufmann Karl Thiede in Leipzig,
Landwirt Arthur Burkhardt in Röſſen, Rechts
kandidat Curt Merkel in Halle a. S., Oberbots-
mannsmaat Andreas Kanzel in Halle a. S., Dr.
Tielemann in Werder, Oekonomie-Jnſpektor Fritz
Kind in Großdölzig, Gaſtwirt Hermann Erbe in
Merſeburg, Dr. med. Arthur Karow in Merſeburg,
Landwirt Adolf Hülßze in Nieder-Clobigkau.

Merſeburg, den 6. Okrober 1904.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Sämtliche Magiſtrate, Gemeinde und

Gutsvorſteher des Kreiſes erſuche ich hierdurch,
die alljähliche Haus- Kollekte zum Beſten des
Vereins zur Beſſerung entlaſſener Strafge-
fangenen ſowie der ſittlich verwahrloſten Un-
mündigen zu veranſtalten und den Ertrag
bis 31. Dezember d. Js. an die Kämmerei-
kaſſe in Merſeburg mittelſt Lieferſchein abzu-
führen.

Merſeburg, den 30. September 1904.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Rotlauf unter den Schweinebeſtänden
des Gutsbeſitzers Otto Vogel, der Molkerei
genoſſenſchaft und des Geſchirrführers Max
Siegmund hier iſt erloſchen. (2020

Schafſtaedt, den 4. Oktober 1904.
Die Polizei- Verwaltung.

m

den Vetter vergötterte, bewundernd zu ihm
aufſchauen, und ſowohl Walters Untergebene,
wie ſeine Vorgeſetzten wußten den trefflichen
jungen Mann nach Gebühr zu ſchätzen.

Dank der Hilfe der beiden jungen Offiziere
waren die Feſtvorbereitungen im Elliot'ſchen
Hauſe rechtzeitig vollendet und am Feſtabend
ſelbſt wogte eine heiter lachende, plaudernde
Menſchenmenge in den prächtig dekorierten
Geſellſchaftsräumen auf und ab. Die Haus-
frau war ganz Freude und Frohſinn, und
niemand ſah es ihr an, daß ſie während der
letzten Tage und Nächte ſich und anderen
keine Ruhe gegönnt hatte. Herr Elliot war
der Unmöglichkeit des auf den Kopf geſtellten
Hauſes entflohen und hatte in dieſer Zeit
täglich in einem Reſtaurant geſpeiſt; auch
heute, beim Beginn des Feſtes, fehlte er,
weil unaufſchiebbare Geſchäfte ihn im Kontor
feſthielten, und ſo empfing Frau Mathilde,
auf den Arm des Sohnes gelehnt, ihre zahl-
zeichen Gäſte.

Die von Muſik, Glanz und Blumenduft
durchfluteten Säle boten wirklich einen
feenhaften Anblick, das Haus ſchien in einen
Blumentempeh umgewandelt zu ſein und
Jugend und Schönheit, geiſtige und finanzielle
Größen belebten dieſen Tempel auf's gefälligſte.
Eben hatte die Muſik eine Quadrille intonirt
und die Paare begannen ſich zum Tanz zu
ordnen, als raſchen Trabes ein Wagen durch
die Straßen rollte und vor dem Elliot'ſchen
Hauſe anhielt. Verwundert ſtarrte der in der
Tür lungernde Diener auf die zahlreichen

144. Jahrgang.

Verdingung.
Die Lieferung und Anfuhr der im Jahre

1905 zur Unterhaltung pp. erforderlich wer-
denden Materialien nachſtehender Provinzial
chauſſeen und Straßen:

Halle Weißenfels Eckartsberga.
I. in der Strecke von der Saalebrücke bei

Schkopau bis Merſeburg.
147 chm Bruchſteine. Anfuhr vom Bahnhof

Merſeburg,
106 chm Bedeckungskies.

fuhr.
II. in der Strecke von Merſeburg bis zum

„grünen Bäumchen“.
225 chm Bruchſteine. Anfuhr vom Bahnhof

Merſeburg,
213 chm Bedeckungskies.

fuhr.
Artern-- Merſeburg Leipzig.

III. in der Strecke von Kl. Lauchſtädt bis
Merſeburg.

105 cbm Bruchſteine. Anfuhr vom Bahnhof

Lieferung und An-

Lieferung und An

Milzau,
10 cbm Bruchſteine. Anfuhr vom Bahnhof

Merſeburg,
95 cbm Bedeckungskies. Lieferung und An-

fuhr.
IV. in der Strecke von Merſeburg bis zur

ſächſiſchen Landesgrenze.
160 cbm Bruchſteine. Anfuhr vom Bahnhof

Merſeburg,
127 cbm Bruchſteine.

Kötzſchau,
383 chm Pflaſter- und Be-

deckungskies
100 cbm groben geſiebten Kies

V. Wallendorf--Burgliebenau.
34 cbm Bruchſteine. Anfuhr vom Bahnhof

Merſeburg,
104 cbm Pflaſter- und Bedeckungskies.

rung und Anfuhr.

Anfuhr vom Bahnhof

Lieferung
rn dM

Anfuhr

Liefe

Koffer, welche auf dem Verdeck des Gefährts
ſchwankten; jetzt ward der Schlag geöffnet
und der ältliche Herr, welcher dem Wagen
entſtieg, richtete die zweifelnde Frage an den
Kutſcher, ob er ſich nicht in der Adreſſe geirrt habe.

„Nein, Herr, Sie ſagten doch, an der Ecke
des Breitenwegs und der ſtraße es iſt das
richtige Haus.“

„Hm, es wird ſich ja bald zeigen“, mur-
melte der Herr mit einem ungläubigen Blick
auf die hellerleuchteten Fenſterreihen; dann
wandte er ſich zum Wagenſchlag zurück und
half zwei Damen, welche tiefe Trauerkleidung
trugen, beim Ausſteigen.

Jſabel und Maria befanden ſich in heftiger
ſchmerzlicher Aufregung, ſollten ſie doch binnen
kurzem den ihnen fremden Verwandten gegen-
übertreten, und dieſe Ausſicht erinnerte ſie
aufs neue an den erſt kürzlich erlittenen
Verluſt. Jhr Begleiter, ein Gutsnachbar aus
dem Süden, den Geſchäfte nach New York
geführt, hatte inzwiſchen von dem Diener er-
fahren, daß dies allerdings das geſuchte Haus
ſei, und während der Diener davoneilte, um
die Familie zu benachrichtigen, geleitete der
alte Herr ſeine Schutzbefohlenen die breite
Freitreppe hinauf. Anfänglich hatten die
Kuſinen gar nicht auf die feſtliche Umgebung
geachtet; plötzlich aber ſchlug rauſchende Tanz-
muſik an ihr Ohr, und mit ſtockendem Fuß
flüſterte Maria: „O, hier kann's nicht ſein,
wir haben das rechte Haus verfehlt.“

(Fortſetzung folgt.)
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VI. Fürſtendamm.
32 cbm Bruchſteine. Anfuhr vom Bahnhof

Merſeburg,
89 obm Bedeckungskies.

fuhr.
Merſeburg--Naumburg.

VII. in der Strecke bis zur Kreisgrenze mit
Weißenfels.

673 qm Kleinpflaſterſteine. Anfuhr vom Bahn-
hof Merſeburg,

104 ohm Pflaſter- und Bedeckungskies. Liefe-
rung und Anfuhr.

76 ebm Pflaſterausſchußſteine auf rot 6,5
km zu transportieren.

30 Ifd. m Hochbordſteine auf rot 0,3 km zu
transportieren.

VIII. in der Strecke von der Kreisgrenze mit
Weißenfels bis zur Kreisgrenze mit Querfurt.
32 cbm Bruchſtreine. Anfuhr vom Bahn-

hof Frankleben.
57 cbm Bedeckungskies und Anfuhr.

IX. Merſeburg Mücheln.
420 qm Kopfpflaſterſteine. Anfuhr vom Bahn-

hof Frankleben.
135 Ifd. m Hochbordſteine. Anfuhr von der

alten Merſeburg Naumburg'er Straße.

Lieferung und An

186 cbm Pflaſter- und Be Lieferung
deckungskies und128 cbm groben geſitebten Kies J Arfuhr.

X. Halle Naumburg I. Abteilung.
cbm Pflaſterausſchußſteine. Anfuhr von
der Merſeburg--Müchel'ner Straße,
cbm Bedeckungskies. Lieferung und An-
fuhr.

XI. Leipzig Dürrenberg.
cbm Bruchſteine. Anfuhr vom Bahnhof
Kötzſchau,
cbm Bruchſteine.
Dürrenberg,
cbm Pflaſter- und Bedeckungskies.
rung und Anfuhr.

XII. Kalteneiſer Straße.
7 h Lieferung vom Bahn-ſeine ſertopt- hof Dürrenberg

lfd. m Hochbordſteine. Anfuhr vom Bahn-
hof oder Saaleufer in Dürrenberg.

4 chm Pflaſter- und Bedeckungskies. Liefe-
rung und Anfuhr.

XIII. Lützener Zollſtraße
Wallendorf bis zur Leipzig--Dürren-

berg'er Chauſſee.
cbm Bruchſteine. Anfuhr vom Bahnhof
Kötzſchau,
cbm Pflaſter- und Be
deckungskies
cbm groben geſiebten Kies

XIV. Ddürrenberg--Spergau.
cbm groben geſiebten Kies. Lieferung
und Anfuhr,

ſoll zu I bis X am Montag, den 17. Ok-
tober er. vormittags 9 Uhr im Gaſthof
„Zur grünen Linde“ in Merſeburg; zu
I bis XIV am Mittwoch, den 19. Ok-
tober er., vormittags 10 Uhr im Gaſt-
haus „Zum Kronprinz“ in Dürrenberg an
den Mindeſtfordernden unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen vergeben

werden. (2021Weißenfels, den 8. Oktober 1904.
Die Landesbauinſpektion.

90

Anfuhr vom Bahnhof

Liefe

Lieferung
und

NAnfirhyAnfuhr.
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Zur lippiſchen Angelegenheit.
Eine Berliner Meldund will wiſſen, der

Streit in Lippe berühre auch die Thronfolge
in Sachſen-Meiningen, denn Erbprinz
Bernhard, der Sohn des jetzigen 78 jährigen Her-
zogs, hat nur eine Tochter. Bernhards Bruder
Friedrich, der nach Bernhard dernächſte zur Herr-
ſchaft in Meining en iſt, iſt mit Adelheit Gräfin
zur Lippe-Bieſterfeld, der Schweſter des Graf
Regenten, vermählt. Wird nun den Bieſter-
feldern die Ebenbürtigkeit abgeſprochen, dann
wäre auch die Ehe des Prinzen Friedrich von
Sachſen-Meiningen mit einer Unebenbürtigkeit
geſchloſſen und die Kinder aus dieſer Ehe
in Meiningen von der Thronfolge ausge-
ſchloſſen.

Demgegenüber iſt, ſo ſchreiben die „München.
Neueſt. Nach.“, zu bemerken, daß nach dem
Erbprinzen Bernhard erſt der in München
lebende Prinz Ernſt zur Regierung berufen
iſt. Derſelbe iſt mit Katharina Freifrau v.
Saalfeld, Tochter des Schriftſtellers Wielhelm
Jenſen, vermählt, aber für ſeine Perſon
ſukzeſſionsfähigfähig. Durch meiningenſches
Landesgeſetz vom 9. März 1896 wurde aber
auch der männlichen Deſzendenz des Prinzen
Friedrich die Erbfolge geſichert. Ein Ein
ſpruch der Agnaten iſt hiegegen nicht erfolgt
und würde erſt beim Regierungsantritt des
jetzt zwölfjährigen Prinzen Georg, Sohnes
des Priuzen Friedrich und der Gräfin Adel-
heid zur Lippe in Frage kommen, aber gegen
über dem zwiſchen Krone und Landesver-

e

tretung vereinbarten Geſetze des unab-
hängigen unteilbaren Meininger Staats
weſens gegenſtandslos ſein, umſomehr als
die weitere Erbfolge im Hauſe Sachſen da-
durch nicht berührt wird. Uebrigens nahm
Prinzeſſin Adelheid kurz nach ihrer Ver
mählung auf beſondere Einladung des Ge-
ſamthauſes an den Feierlichkeiten des großen
Wettiner Jubiläums in Dresden teil.

Lage (Lippe), 9. Oktober. Heute wurde
hier im Hotel Reichskrone eine von 2000
Männern aus dem ganzen Lande beſuchte
Volksverſammlung abgehalten, die
ſich mit der Regentſchaftsfrage beſchäftigte.
Aſſeſſor Taſche, der die Verſammlung er-
öffnete, bemerkte, daß die Teilnehmer an der-
ſelben allen Parteien angehörten. Die Frage
der Thronfolgeberechtigung, ſowie das Tele
gramm des Kaiſers an den Grafen Leopold
ſollten aus der Debatte ausſcheiden und heute
nur die Regentſchaftsfrage beſprochen werden.
Nachdem ſämtliche Redner einmütig für
die dem Landtage von der Regierung
unterbreiteteu Vorlagen eingetreten waren,
wurde ein der Regierung und dem
Landtage mitzuteilender Beſchlußantrag
angenommen, welcher im weſentlichen folgendes
beſagt: Die Verſammlung betrachte eine An-
fechtung des Regentſchaftsgeſetzes, wie ſie ſich
in dem Telegramme des Kaiſers an den
Grafen Leopold und in dem Proteſt der
Schaumburgiſchen Regierung kundgebe, als
einen unberechtigten und bedauerlichen Ein-
griff in die Selbſtverwaltung und Souveräni-
tät des lippiſchen Staates und ſpreche der
Regierung für ihr mutiges und würdevolles
Eintreten für die Rechte ihre vollſte Aner
kennung aus. Sie billige den von der Re
gierung an den Bundesrat geſtellten Antrag
und erſuche den Landtag, ſich dieſem Antrage
vollſtändig anzuſchließen.

Rußland und Japan.
Petersburg, 8. Oktober. Zu der bren-

nend gewordenen Frage eines Winterfeldzuges
nimmt auch ein Kenner der Mandſchurei, der be-
kannte Weltreiſende Dr. Albrecht Wirth, das
Wort. Für die Regenzeit, ſo ſchreibt dieſer
im „Tag“, wurde faſt allgemein ein Still-
ſtand im oſtaſiatiſchen Kriege prophezeit. Das
war ein Jrrtum. Jetzt wird gewöhnlich an-
genommen, daß den Winter über die Feind
ſeligkeiten ruhen werden. Das mag ſich auch
als Jrrtum erweiſen. Zweifelhaft iſt aller
dings die Fortdauer des Seekriegs. Mit der
baltiſchen Flotte wird's nachgerade wie mit
dem Krähwinkler Landſturm. Wenn aber
einmal aufgebrochen, dann wird die Flotte
auch richtig in Wladiwoſtok anlangen. Da
hindert kein Froſt, kein Küſteneis. „Jermak“,
der große Eisbrecher, arbeitet leicht und ſicher.
Außerdem iſt die ſüdliche Bucht des großen,
vielverzweigten Buſens von Wladiwoſtok, die
mit der Hauptbucht durch eine ſtrategiſche
Bahn von 5 Kilometer Länge verbunden iſt,
ſo gut wie eisfrei. Zuverſichtlicher kann man
ſich über den Landkrieg ausſprechen. Da
geben die Ereigniſſe von 1894 1895 einen
guten Anhalt. Was aber lehren die? Daß
ziemlich den ganzen Winter über gekämpft
wurde. Jm Oktober 1894 überſchritten die
Japaner den Jalu, im November eroberten
ſie Port Arthur, im Dezember nahm
Katſura Haitſcheng, im Januar und
Februar lieferte er der chineſiſchen Ueber
macht fünf Schlachten. Anfang März war
die Beſetzung von Jnkau und das Gefecht
von Niütſchwang. Der Winter hat in Oſt-
aſien für die militäriſchen Operationen mehrere
Vorteile vor dem Sommer voraus. Die
Wege ſind trocken. Die brückenloſen Flüſſe
ſind auf dem Eiſe leicht überſchreitbar.
Menſch und Tiere ſind geſünder. Jm übrigen
fehlt es nicht an Feuerung, da die mandſchu-
riſchen Urwälder hinreichend Holz liefern.
Man wird ſich daher auf einen Winterfeldzug
gefaßt machen müſſen. Den Ruſſen mag er
nicht bequem ſein, ſie möchten ſich lieber in
Ruhe ſammeln und verſtärken. Allein be-
kanntlich kann der Frömmſte nicht in Frieden
bleiben, wenn es dem böſen Nachbar nicht
gefällt.

Aus Südweſt-Afrika.
Berlin, 9. Oktober.

Es ſind neuerdings Nachrichten eingetroffen,
welche recht bedenklich lauten. Die Ovambo
haben ſich erhoben, und auch die Hottentotten
werden aufrühreriſch. Die Naman oder Hotten
totten ſind in etwa 12 Kapitänſchaften ge
teilt, die alle im Süden des Schutzgebietes
wohnen, bis auf zwei Gruppen, die in Franz-
fontein und Zensfontein im Norden ange
ſiedelt ſind, und den verſprengten Stamm der
Afrikander. Eine zahlreiche nie

8Bevölkerung befindet ſich in Windhuk.

ſind die Khauashottentotten, die nach der von
ihnen und den Herero gemeinſchaftlich im
mittleren Oſten des Schutzgebietes angeſtellten
Erhebung niedergeworfen und zwangsweiſe
in der Hauptſtadt angeſiedelt wurden. Die
Hottentotten ſind meiſtens erſt im 19. Jahr-
hundert über den Orangefluß eingewandert.
Genaue Angaben über die Zahl der Hotten-
totten, nach denen man die Tragweite
ihrer jetzigen Erhebung, oder doch eines
Teiles der Angehörigen dieſer Raſſe, er
meſſen könnte, ſtehen nicht zur Verfügung.
Es kann ſich bei Gibeon und Keetmanshoop
nur um je einige hundert Krieger handeln,
über deren Bewaffnung ſich nur ſagen läßt,
daß ſie viel Waffen und Munition beſitzen
und in den Gebirgen des Südens Schlupf-
winkel finden, bei denen ſich Kämpfe wie
von Naukluft und die neuerlichen aus den
Kharrasbergen im äußerſten Süden wieder
holen können. Die Ausſichten ſind alſo vor
läufig ſehr trübe.

Politiſche ANeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 9. Oktober. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten verweilen
in Hubertusſtock; nähere Nachrichten liegen
nicht vor.

Der „Köln, Ztg.“ wird aus Bukareſt
telegraphtert: Die Handel svertrags-
ver handlungen mit Deutſchland ſind
ſoweit gediehen, daß ſchon heute die Para-
graphierung erfolgen dürfte, nach deren Fertig-
ſtellung der deutſch-rumäniſche Handelsver-
trag unterzeichnet wird, was ſpäteſtens morgen
geſchehen ſoll.

Kiel, 8. Oktober. Die Verhaftung des
Vorſtehers des Geheimbureaus Barkemeyer
an der Germania-Werft muß doch auf einen
Landesverrat zurückgeführt werden, denn die
Akten in dieſer Sache ſind nunmehr dem
Oberreichsanwalt überliefert worden. Wie
man unter dem 4. ds. Mts ſchreibt, fehlen
auf der Germania-Werft nicht nur Konſtruk-
tionszeichnungen für Unterſeeboote, ſondern
man vermißt auch Pläne für die Linienſchiffe
„Braunſchweig“ und „N“. Dieſe beiden
Schiffe ſtellen bekanntlich einen völlig neuen
Typ dar. Linienſchiff „Braunſchweig“ iſt be
reits von der Marine abgenommen und hat
vor kurzem ſeine Probefahrt erfolgreich be-
ſtanden. Das Linienſchiff „N“ befindet ſich
noch im Bau. Es wird vorausſichtlich An-
fang oder Mitte November vom Stapel ge-
laſſen werden können. Barkemeyer ſtand
ſeit reichlich 14 Tagen unter Beobachtung der
Polizei und ſeit dieſer Zeit wurde auch ſeine
Korreſpondenz polizeilich geöffnet. Auf Grund
der hierbei erfolgten Feſtſtellungen erfolgte
dann ſeine Verhaftung. Der Angeſchuldigte
beſtreitet nach wie vor jegliches Verſchulden
und behauptet, daß ein anderer der Täter
ſein müſſe, wobei er darauf hinweiſt, daß
Anfang Auguſt, als er ſich auf Urlaub be-
fand, auch eine Zeichnung verſchwunden iſt.

Siegburg, 8. O tober. Jn der Geſchoß-
fabrik fand eine Exploſion in dem Raume
ſtatt, wo die Geſchoſſe auf elektriſchem Wege
mit Sprengſtoff gefüllt werden. Man nimmt
an, daß ſie durch Kurzſchluß in der elektriſchen
Leitung entſtanden iſt. Die Detonationen
dauerten bis 2 Uhr nachmittags. Wie ver-
lautet, lagerten in dem betreffenden Raume
60,000 Schrappnels. Jn dem Raum waren
100 Arbeiter tätig. Von den Leuten, die ſich
in unmittelbarer Nähe des Keſſels aufhielten,
wurde einer ſofort getötet, drei ſchwer, fünf
leicht verletzt: von den Vermißten wurden
nachmittags um 6 Uhr zwei mit zecſchmetterten
Gliedern tot aufgefunden. Eine nähere
Unterſuchung über Urſache und Umfang der
Kataſtrophe iſt vor Ablauf von 24 Stunden
wegen der damit verbundenen Gefahr nicht
möglich. Die „Siegb. Ztg.“ meldet unterm
3. er. Heute vormittag 102/, Uhr explodierte
in einem Gebäude der Geſchoßfabrik, in
welchem die Geſchoſſe gefüllt und aufbe-
wahrt werden, ein Keſſel mit Exploſivſtoffen.
Acht Arbeiter, die in der Nähe ſtanden, er-
litten teils ſchwere, teils leichte Verletzungen.
Einer derſelben iſt bereits geſtorben einige
andere werden vermißt. Das Gebäude ſtand
in kurzer Zeit in Flammen. Tauſende von
Geſchoſſen explodierten unter furchtbarem
Knall und mächtiger Rauchentwickelung. An
ein Löſchen konnte nicht gedacht werden, da
immer von neuem Exploſionen erfolgen.

Cokgles.
Merſeburg, 10. Oktober.

Fackelzug zu Ehren des Herrn Re
gierungspräſidenten Frhrn. v. d. Recke
nebſt Frau Gemahlin. Die Opation,
welche Merſeburg's Einwohnerſchaft anläßlich
der Feier der ſtilbernen Hochzeit dem Herrn verfolgt werden möge.

Regierungspräſidenten nebſt Frau Gemahlin
darzubringen beabſichtigten, fand vorgeſtern
abend in der Form eines Fackelzuges ſtatt,
der ſpäter vom Herrn Regierungspräſidenten
ſelbſt als großartig und glänzend bezeichnet
wurde. Die Vorbereitungen waren, ohne
daß etwas in der breiten Oeffentlichkeit
laut wurde, ſchon ſeit Wochen getroffen
worden, und vorgeſtern abend wurde das
wohl Vorbereitete zur Wirklichkeit. Bald
nach 8 Uhr zogen die einzelnen Vereine und
Korporationen unter Muſikbegleitung zum
Schloßhof. Vor dem Hauptportal ſtand die
undurchdringliche Menge Kopf an Kopf.
Der Herr Regierungspräſident nebſt Frau
Gemahlin ſtanden auf dem Balkon, die
Fenſter des Schloſſes waren erleuchtet, und
an den Fenſtern der Amtszimmer hatten ſich
die Angehörigen der Herren Beamten einge
funden. Wie eine ungeheure feurige Schlange
wand ſich der impoſante Zug der Fackel-
und Lampion- Träger zum Schloßhof herein,
der in magiſcher Beleuchtung einen eigenartig
reizvollen, wunderbaren Anblick gewährte.
Jmmer neue Züge von Fackelträgern, als
wolle es kein Ende nehmen. Endlich haben
alle Poſto gefaßt, der ganze geräumige Schloß
hof ſteht ſchwarz voller Menſchen. Herr
Stadtrat Kops ergreift nunmehr das Wort,
um dem Herrn Präſidenten nebſt Frau Ge-
mahlin die herzlichſten Glück und Segens-
wünſche darzubringen. Seine Worte laute-
ten: Hochverehrter Herr Negierungs-Präſi-
dent und hochverehrte Frau Regierungs-
Präſident! Jm Namen der hier verſammel-
ten Mitbürger geſtatten Sie, daß ich den
Gefühlen unſerer Freude, unſerer Hochachtung,
der Liebe, der innigſten Anteilnahme und
der herzlichſten Glückwünſche zu Jhrer ſil-
bernen Hochzeit, welche Sie vor einigen Tagen
begehen konnten, Ausdruck gebe. Wir Alle
wünſchen Jhnen Gottes reichſten Segen für
ferneres Wohlergehen. Möge der Allmäch-
tige Gott Sie geſund erhalten und Jhnen
noch viele glückliche Jahre ſchenken, damit ſich
erfülle: Der Himmel ſei Euch hold, aus Silber
werde Gold! Wenn ich nun noch die Ver
ſicherung Jhnen geben kann, daß unſere An
hänglichkeit Liebe, Treue und aufrichtigſte
Dankbarkeit niemals aufhören ſoll und Jhr
Verbleiben in unſerer Mitte und in dem
hiſtoriſchen alten Königs Schloſſe unſerer
guten Vaterſtadt Merſeburg wir aufrichtig und
herzlich wünſchen und zwar, wenn mögzlich,
auf noch recht lange Zeit, ſo erhoffen wir,
daß die einfache Huldigung, welche aber mit
großer Begeiſterung ſeitens der Bürgerſchaft
erfolgt iſt, Jhren Beifall gefunden und etwas
Freude bewirkt hat. Wir rufen Der Herr
RegierungsPräſident und Frau Regierungs-
Präſident nebſt Familie leben Hoch! Hoch!
Hoch! Jn dasſelbe ſtimmten die Anweſenden
dreimal begeiſtert ein. Der Herr Regierungs-
Präſident dankte mit folgenden Worten:
Meine lieben Herren und Mitbürger, nehmen
Sie meiner Frau und meinen warmen herz-
lichen Dank für dieſen glänzenden, wahrhaft
großartigen Fackelzug und die zu Herzen
gehenden Worte des Herrn Stadtrat Kops,
die wir ſoeben vernommen haben. Seien
Sie verſichert, unter den mancherlei Zeichen
freundlicher Teilnahme und liebenswürdigen
Wohlwollens, die wir in den letzten Tagen
in ſo reichem Maße und über Verdienſt er-
fahren haben, war keins, das unſer Auge
und Herz in höherem Maße erfreut hätte, als
dieſe Kundgebung unſerer lieben Mitbürger.
Wer durch Gottes Gnade in die Lage verſetzt
wird, ſeine ſilberne Hochzeit zu begehen, der
blickt auf manche Wanderungen und Wan-
delungen, auf manche Führung bergauf und
bergab auf dem Lebensweg zurück. So auch
wir. Unter allen Wechſelfällen unſeres Lebens
aber hat uns kaum einer ſo viel Anlaß zu
Dank und Freude gegeben, als die Allerhöchſte
Kabinetsordre, durch welche ich ſeinerzeit an
die Spitze der hieſigen Regierung berufen
wurde. Sah ich mich doch dadurch am Ziele
eines lange gehegten Wunſches, wieſen doch
unſere meiſten Beziehungen verwandtſchaft-
licher und ſonſtiger Art auf den hieſigen Be
zirk hin und kehrte ich doch dadurch in
meine liebe Vaterſtadt zurück, mit der mich
ſo manche frohe Erinnerung aus den Tagen
der goldenen Jugendzeit verknüpfte. Seit-
dem ſind faſt ſieben Jahre über uns
dahin gerauſcht. Jch habe Land und Leute,
örtliche und perſönliche Verhältniſſe kennen
gelernt, ich habe mich vrientiert über Mängel
und Vorzüge, Wünſche und Bedürfniſſe dieſer
Stadt. Aber mehr als das, ich habe geſehen,
daß in dieſer Zeit, dank der Weisheit und
Tatkraft der ſtädtiſchen Behörden, ganz außer
ordentlich viel geſchehen iſt für die Hebung
und Förderung, Verbeſſerung und Verſchönerung
unſerer Stadt. Jch kann nur hoffen und
wünſchen, daß der beſchrittene Weg weiter

Wenn es mir ver
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gönnt geweſen ſein ſollte. hier oder da d.r.
Stadt zu nützen, Nachteile abzuwenden oder
Erſtrebtes zu fördern, ſo ſeien Sie verſichert,
ſo lange mein irdiſcher und mein himmliſcher
König mich auf dieſem Poſten beläßt, wird
es mir eine wahre Freude ſein, den Jntereſſen
eines Gemeinweſens zu dienen, dem ich mich
unter mehr als einem Geſichtspunkte herzlich
verbunden fühle. Stimmen Sie ein in den
Ruf, der Jhnen wie uns Beiden treu aus
dem Herzen klingt: Die gute alte Stadt
Merſeburg, die ſtädtiſchen Behörden und die
Bürgerſchaft, ſie leben hoch! Abermals
hallten die brauſenden Hoch's von den alt
ehrwürdigen Mauern wieder, dann erklang
der PreußenMarſch und nun rückte der groß-
artige Zug vom Schloßhof wieder ab. Ueberall,
wo er ſeinen Weg nahm, erregte er die Be
wunderuug der Schauluſtigen. Allgemein
war das Urteil, daß ein ſolcher Fackelzug zu
den Seltenheiten gehört und jedermann war er-
freut, daß die Ovation einen ſo ſchönen Ver
lauf genommen; in der Erinnerung wird ſie
noch lange fortleben.

Perſonalnotizen. Kreisbauinſpektor
Paetz iſt von Schmalkalden nach Merſeburg
verſetzt worden. Baurat Manikowsky
iſt zum Land Bauinſpektor ernannt worden.

Baurat Schulz iſt in den Ruheſtand
getreten.

Bezirks Ausſchuß. Vorigen Freitag
fand eine Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes
ſtatt, in der u. a. eine Klage des Magiſtrats
zu Merſeburg gegen den Landmeſſer K. Frenzel
hier wegen Zurücknahme der Beſtallung als
Landmeſſer verhandelt wurde. Die Klage
ſtützt ſich darauf, daß der Beklagte ſich wieder
holt hat grobe Verfehlungen zu ſchulden
kommen laſſen, und wer die Merſeburger
lokalen Verhältniſſe kennt, weiß, daß es die
Spatzen von den Dächecrn pfeifen, wie der
Angeklagte auch ſonſt nicht frei iſt von Ver
ſchuldungen. Die Verhandlung am Freitag
ergab nicht mit aller Klarheit, ob ſ. Z. bei
der Vereidigung Frenzel's als Landmeſſer
vor der Kgl. Regierung in Erfurt auch die
Beſtallung mit ausgeſprochen worden ſei.
Es ſoll deshalb über dieſen Punkt zunächſt
Beweis erhoben werden, und wird alsdann
weiter über die Sache verhandelt werden.
Jedenfalls wird es die Bürgerſchaft der
ſtädtiſchen Behörde Dank wiſſen, daß ſie in
Verhältniſſe eingreift, die als wenig wünſchens-
wert bezeichnet werden müſſen.

Das neue preußiſche Lotteriegeſetz
tritt am 28. ds. Mts. in Kraft. Es ſehe
ſich Jedermann vor, nicht in außer- preußiſchen
Lotterien zu ſpielen, wie es bisher vielfach
üblich war, das Gericht kann Geldſtrafe bis
zu 600 Mark verhängen. Die Händler, welche
außer- preußiſche Loſe verkaufen, können bis
zu 1000 Mark in Strafe genommen werden.

Jm Tivoli-- Theater kann die auf heute,
Montag, abend angeſetzte TheaterVorſtellung
erſt um 81, Uhr, ſtatt um 8 Uhr beginnen.

Provinz und Umgegend.
Von der Unſtrut, 6. Oktober. Nach

dem ſchon geſtern Nachmittag heftige Regen
güſſe, begleitet von Gewittererſcheinungen,
niedergegangen waren, ſetzte heute morgen
ein furchtbarer Orkan mit Regenſchauern
ein, der vielfachen Schaden, beſonders an Ge-
bäuden angerichtet hat. Leider iſt auch die
farbenprächtige Belaubung unſrer Wälder
vielfach dem Sturm zum Opfer gefallen
und auf den Chauſſeen ſah man viele Bäume
geknickt. Die Kartoffelernte kann in unſerer
Gegend als beendet angeſehen werden und
die Zuckerrübenernte iſt in vollem Gange.
Einen ſelten üppigen Stand zeigen heuer die
jungen Saaten, die ſich kräftig beſtockt
haben; auch die Futterkräuter des Spätherbſtes
ſind durch die wiederholten Niederſchläge ſehr
im Wachstum gefördert worden.

St. Andreasberg, 6. Oktober. Die
angeſtellten Recherchen über den gemeldeten
Raubanfall auf den Sekundaner Häger
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brachten die Beſtätigung, daß es ſich nicht
um einen Raubanfall, ſondern um einen
Selbſtmordverſuch handelt. Es iſt feſtgeſtellt
worden, daß der Schüler ſich in Klausthal
einen Revolver gekauft hat. Es war von
vornherein ſehr auffallend, daß auf die nackte
Haut geſchoſſen war und die Kleidungsſtücke
keine Spuren von gewaltſamem Aufreißen
zeigten. Ein ſchlechtes Zeugnis ſoll die Ur-
ſache zur Tat ſein.

Poſſenhain, 7. Oktober. Ein Affe
wurde heute in der Werfſtatt des Tiſchler-
meiſters Wellendorf hierſelbſt durch einen Hund
geſtellt. Das Tier, welches ein Matroſe von
ſeinen fernen Reiſen mitbrachte, entwich ſeinem
auf Urlaub in Plennſchütz weilenden Herrn
vor mehreren Wochen. Es hat ſich während
dieſer Zeit wahrſcheinlich von Wein und
ſonſtigen Obſtfrüchten ernährt und infolge
des Witterungsumſchlages ein trockenes Unter-
kommen geſucht.

Vermiſchtes.
Hamburg, 8. Oktober. Die Nachricht von der

Verhaftung des Bankdieners Jenner beſtätigt ſich
nach bei der Polizei eingezogenen Erkundigungen
nicht.

Köln, 8. Oktober. Anſchläge auf den Schnell
zug Berlin--Köln ſind in den letzten Tagen wieder-
holt in der Nähe der Station Sonnborn bei
Elberfeld ausgeübt worden. Am vorigen Montag
wurden auf den fahrenden Zug Schüſſe abgegeben
und am Freitag abend ſchleuderten Bubenhände
einen ſchweren Stein gegen den Speiſewagen des
Zuges Nr. 32, durch den der im Küchenraum be-
ſchäftigte Küchenchef ſchwer am Hinterkopfe verletzt
wurde, ſo daß er bei Ankunft in Köln alsbald in
ärztliche Pflege gegeben werden mußte. Den Atten-
tätern, die man unter den italieniſchen Bahn-
arbeitern vermutet, ſoll die Polizei auf der Spur ſein.

Münden, 6. Oktober. Ein hieſiger Kaufmann
beſitzt einen treuen Hund, einen Terrier, ein
wachſames und anhängliches Tier, das nur den
einen Fehler hat, durch fortgeſetztes Bellen die Nach-
barn zu ſtören und zu Klagen zu veranlaſſen.
Infolgedeſſen hat der Beſitzer den Hund wiederholt
verkauft, doch das treue Tier ließ ſich nirgends
halten ſobald man es losließ, eilte es ſofort
wieder hierher zurück und fand ſich voll Freude bei
ſeinem Herrn wieder ein. Neuerdings war nun der
Hund an einen Reſtaurateur verkauft und dieſer
verhandelte ihn wiederum nach Breslau. Nun hielt
man ein Wiederkommen für ausgeſchloſſen. Kaum
aber war das Tier in Breslau angekommen, ſo
wurde nach der „Magd. Ztg.“ von dort auch ſchon
gemeldet, daß es wieder verſchwunden ſei, und als
heute morgen das Dienſtmädchen ſeines früheren
Herrn die Haustür öffnete, ſtand der Hund davor,
der alsbald ſeiner Freude, wieder daheim zu ſein
den lebhafteſten Ausdruck gab. Wie es dem treuen
Tiere möglich geweſen, den weiten Weg von Breslau
bis hierher zurückzufinden, das wird wohl ſein
Geheimnis bleiben; an der Tatſache ändert das
nichts. Jetzt aber hat ſich ſein Herr doch
ſchloſſen, den Hund nicht wieder zu verkaufen

Konſtanz, 8. Oktober. Flüchtig geworden iſt
der Mitinhaber der Konſtanzer Löwenbrauerei Ge-
brüder Huber Adolf Huber. Es heißt, er habe
Wechſelfälſchungen in Höhe von 80,000 M. zum
Schaden des Stadtrats Oberſtwalter begangen
Aus Radolfzell wird gemeldet: Auf der Heim
fahrt von hier nach Jynang ertranken vorgeſtern
abend 7 Arbeiter durch das Umſchlagen eines Bootes
auf dem Bodenſee

Geuf, 6. Oktober. Ein furchtbares Unglück er
eignete ſich in Zermatt. Die Pferde einer Poſt-
kutſche, in welcher ſich acht Touriſten befanden, gingen
durch und ſtürzten mit dem Wagen einen 45 Fuß
tiefen Abhang hinab. Der Wagen ging in Trümmer
vier Perſonen wurden ſofort getötet, die übrigen
ſchwer verletzt.

Zürich, 8. Oktober. Auf den Bergen iſt viel
Schnee gefallen die Höhe der Neuſchneeſchicht an
der Säntishöhe erreicht 25-——30 ew

Wien, 8. Oktober. Jn der heutigen Sitzung
vor dem Oberſthofmarſchallamt in der Angelegenheit
der Prinzeſſin Luiſe von Koburgwiederholten der Kurator Dr. v. Feiſtmantel
und Regierungsrat Bachrach die Erklärung b
der die Wahl der mit der Unterſuchung des Geiſte
zuſtandes der Prinzeſſin zu beauftragenden Sach-
verſtändigen und des Ortes dem Oberſthofmarſchall-
amt überlaſſen bleiben ſoll. Dr. Stimmer, als
Rechtsbeiſtand der Prinzeſſin, verlangt ge
Aufhebung der Kuratel ohne vorherige Unterſuchung
ſeiner Klientin, da die Zurechnungsfähigkeit der
Prinzeſſin gegenwärtig auch durch bloße Zeugen
nachgewieſen werden könnte. Schließlich behielt ſich
Dr. Stimmer die Ueberreichung einer beſonderen
Eingabe vor, in welcher die Namen der von der
Prinzeſſin vorgeſchlagenen 3 Experten dem Oberſt
hofmarſchallamt bekannt gegeben werden ſollen

Du

Le

Kleines Feuilleton.
Ein Banknotendiebſtahl im Kölner

Automaten-Reſtaurant. Die bis jetzt er
mittelten näheren Umſtände bei dem dieſer
Tage ſtattgehabten großen Banknotendiebſtahl
von 50000 M. laſſen keinen Zweifel, daß der
beſtohlene junge Mann, ein 25fähriger Ver-
wandter des Direktors ſeiner Bank, unglaub-
lich leichtſinnig mit dem Gelde umgegangen
iſt. Mit zwei jungen Damen aus ſeiner
Heimatſtadt Düren ließ er ſich an einem
Tiſche eines Automaten Reſtaurants nieder.
Er legte das Paket mit den Geldſcheinen vor
ſich hin, bat die eine ſeiner Begleiterinnen,
auf das Paket zu achten und ging dann mit
der andern an einen der automatiſchen Appa-
rate. An einem Nebentiſchchen ſaßen drei
Herren. Einer von ihnen trat zu der an
dem Tiſchchen zurück gebliebenen Dame und
bat ſie in gebrochenem Deutſch, ihm den
Mechanismus an dem automatiſchen Bier-
apparat zu zeigen, damit er ſich ein Glas
Bier nehmen könne. Die junge Dame,
welcher der Wert des Paketes nicht be-
kannt war, ging mit dem Herrn an den Apparat.
Bei der Rückkehr vermißte ſie das Paket, das
inzwiſchen mit den beiden Genoſſen des Fremden
gewandert war. Anſtatt nun ſofort den Dieb-

dieſtahl zu melden, wartete die Dame erſt
Rückkehr des jungen Mannes ab. Dieſer
glaubte anfangs, das Mädchen wolle einen,
Scherz machen. Hierdurch gingen koſtbare
Minuten verloren, und als dann die Polizei
benachrichtigt wurde, ſchenkte dieſe zuerſt, wie
ſehr erklärlich iſt, der Schilderung des Vor-
ganges keinen Glauben, ſie ließ vielmehr die
Damen, die ihr des Diebſtahls verdächtig er-
ſchienen, unterſuchen. Der aus Düren tele-
phoniſch herb.igerufene Bankdirektor, der durch
Kölner Herren ſich ausweiſen konnte, ver-
anlaßte dann die ſchleunige Verfolgung der
Diebe. Wie verlautet, ſollen bereits drei Ver-
dächtige verhaftet worden ſein. Der aus ver-
mögender Familie ſtammende j Bank-
beamte wird für den durch ſeinen unver-
antwortlichen Leichtſinn entſtandenen Verluſt
haftbar gemacht werden, ſo daß die Aktionäre
der Bank hieraus kein Schaden treffen dürfte.

Eine verhängnisvolle Verwechslung.
Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Sonderbure
(Jnſel Alſen): Der Landmann Chriſtenſen
us Haraskop hat nachts auf der Jagd ver-

ſehentlich zwei Brüder erſchoſſen Chriſtenſen
glaubte im Gebüſche R he zu entdecken, ſchoß,
und die Ladung drang zwei jungen Leuten
die im Gebüſch auf Wild gelauert hatten, in

9 ren 9Dei kci enden Kopf. Beide waren ſofort tot.
ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.

Aus Reſpekt vor des Großherzogs
Rock. Jn einer heſſiſchen Garniſon war, ſo
ſchreibt man dem „Gießener Anz.“, ein Mann
zu einer vierzehntägigen Uebung eingezoger

zworden, welcher aus Verſehen vom Kammer-
Unteroffizier einen Rock erhalten hatte, an
deſſen Kragen ſich der Gefreitenknopf befand.
Der Mann trug dieſe Auszeichnung auch mit
Stolz; er war ein ſtrammer Soldat, ſo daßdaß

der Hauptmann ſeine Freude an ihm und
die Abſicht haite, den Oberheſſen am vorletzten
Tage ſeiner Dienſtzeit zum Unteroffizier zu
befördern. Der Vorgeſetzte war aber nicht
wenig erſtaunt, im Nationale des zu Be-
fördernden zu finden, daß der Gefreite
eigentlich gar kein Gefreiter war. Er erkundigte
ſich bei dem Reſerviſten, wo er den Gefreiten-
knopf her habe und erfuhr, was es damit für
eine Bewandtnis habe. „Warum haben Sie
den Knopf nicht abgetrennt fragte er.
Schlagfertig erwiderte der Oberheſſe: „Aus
Reſpekt vor dem Großherzog ſeinem Rock
denn der hätte doch dabei leicht beſchädiet
werden können.“ Trotz dieſer nicht üblen Aus-
rede mußte der Gefreitenknopf ſofort herunter
und mit der Beförderung zum Unterafftzier
er 2war's nichts.

Die drahtloſe Telegraphie in Ame-

Marconi, noch für Slaby-Arco, ſondern für
das Syſtem von Dr. de Foreſt. Nun
werden die Amerikaner aber auch der Welt
zeigen, wie ſie dies neue Verkehrsmittel aus-
zunutzen verſtehen. St. Louis iſt zum Mittel
punkt der Unternehmungen auserkoren, die
alles übertreffen werden, was bisher von
Seiten einer Regierung für die Verwertung
der drahtloſen Telegraphie geſchehen iſt. Ein
in St. Louis inmitten des Ausſtellungsge-
ländes errichteter, 90 Meter hoher Stahl-
turm ſoll eine Verbindung mit Chicago
herſtellen. Vor allem aber iſt mit der Dr.
Foreſt- Geſellſchaft ein Vertrag auf Schaffung
einer Reihe von Stationen abgeſchloſſen
worden, die das Hauptland mit den näher-
gelegenen Kolonialzebieten in ſchnelle Be
ziehung ſetzen ſollen. Zunächſt ſind fünf
ſolcher Stationen in Ausſicht genommen,
nämlich in Key-Weſt, in Penſacola, au
Puertorico, im ſüdlichen Cuba und am
Panama-Kanal. Die Abſtände zwiſchen den
Stationen erreichen bis zu 1600 Kilometern.
Vermutlich werden Verſuche mit der Ein-
ührung drahtloſer Telegraphie zwiſchen den

Hawai-Jnſeln und der Weſtküſte der Ver
einigten Staaten auch nicht mehr lange auf
ſich warten laſſen.

Prozeß Wieſe.
dem Schwurgericht in Ham'urg wird

t einigen Tagen ein Prozeß gegen die mehr-
fach vorbeſtrafte, frühere Hebamme Wieſe ver
handelt, der ſchauderhafte Zuſtände zum Gegen
ſtande hat. Die Angeklagte wird beſchuldigt,
eine Anzahl kleiner Kinder, die ſie gegen Ent
ſchidigung in Pflege genommen hatte, vor-
ſätzlich getötet, zerſtückelt oder verbrannt zu
haben. Fernerhin wird ſie beſchuldigt, ver
ſucht zu haben, ihren Ehemann zu ermorden

erdem ihre erwachſene Tochter zu einem
ttlichen Lebenswandel gezwungen und
ich verſucht zu haben, eine Frau zu einer

zu verleiten. Die
Einzelheiten, welche die Verhandlung zu Tage
förderte, ſind geradezu ſkandalöſer Natur und
laſſen ſich nicht gut wiedergeben. Die Tochter
der Angeklagten, welche zeitweilig in England
als Dienſtmädchen in Stellung war, nennt
bei ihrer gerichtlichen Vernehmung die Ange-
klagte nicht anders, als „die Wieſe und er-
klärt dem Richter auf diesbezügliches Befragen,
ſie könne ihre Mutter als ſolche nicht mehr
anerkennen, nachdem dieſe ſie wiederholt durch
Mißhandlungen dazu gezwungen habe, einen
ſtrafbaren Lebenswandel zu führen. Die An-

ſchon in vorgerückten Jahren, eine

auß
unſi

ndl
falſchen eidlichen Ausſage

e

geklagte, ſch
abſtoßende, unſympathiſche Erſcheinung, zeig

o i JJ d r r m n nkeine Spur von Reue, leugnete vielmehr
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Wetterbericht des Kreisblattes.
11. Oktober Vielfach heiter, ang m warm
2. Oktober Meiſt ſonnig, tags warm, nachts küht

Zur geft. Beachtung. Der tigen Geſan
Auflage liegt ein Proſpekt des Herrn Th. Kone z
in Stein (K irgau) bei, den wir der gef
Beachtung empfehlen

Aus dem Geſchäftsverkehr.
T

Pariseidenstoffe
Deutschlands grösates Spoelaigesaehbüft

ICHELS z Cie BERLIM zw. i
Leiprigeratrusso 43, Kexo Mare r

fHausfrauen gebrauchet
Kondensierte Alpenmilch

Nestfl e
überall käuflich

Civilſtandsregiſter der Stad
Merſeburg.

Vom 3. bis 9. Oktober 1904.
Eheſchließungen: Der Kaufmann

Konrad Wislicenus mit Martha Klaffen-
bach, Sandersdorf; der Schloſſer Hermann
Meißner mit Klara Straßburger, große
Sixtiſtr. 14a der Peitſchenmacher Johann
Schuler mit Franziska Kolbe, Schmale-
ſtraße 1; der Schuhmacher Ernſt Gladigau
mit Emilie Kohls, Unteraltenburg 24;
der Mechaniker Kurt Föckel mit Luiſe
Kindmann, gr. Ritterſtr. 10; der Fabrik
arbeiter Otto Purfürſt mit Emma Sauer,
Vorwerk 14; der Feuer-Sozietäts-Beamte
Franz Helm mit Elsbeth Haupt, Meu-
ſchauerſtr. 4 a

Geboren: dem Sattlermeiſter Zahn
1 S., Schmaleſtr. 15; dem Lehrer Scherf
1 T., Burgſtr. 8; dem Hausdiener Bönicke

1 T., Johannisſtr. 6; dem Fleiſcher Mohr
1 T., Gotthardtsſtraße 41 dem Arbeiter
Blumentritt 1 S., Neumarkt 50; dem
Arbeiter Schöbel 1 T, Mühlberg 10; dem
Arbeiter Hoffmann 1 T., kl. Sixtiſtr. 15;
dem Muſik Dirigenten Hummel 1 S.,
Hälterſtr. 12; dem Bureau-Aſſiſtent Enke
1 T., Friedrichſtr. 83.

Geſtorben: Der Handarbeiter Rudolf
Ulrich, 80 Jhr., verl. Friedrichſtr. 15; die
Ehefrau des Buchdruckers Eggert, Martha
geb. Biener, 21 Jhr., Dom 11; die T.
des Buchdruckers Eggert, 8 Tage, Dom 11;
der S. des Arbeiters Schürmann, 9 M.,
Amtshäuſer 11; die T. des Arbeiters
Meyer, 3 Mon., Saalſtr. 5; die ledige
Amalie Ahrends, 64 Jhr., Burgſtr. 18;
die T. des Regierungs Sekretärs Pohle,
2 Wch., Dammſtr. 1; der S. des Fabrik-

Arbeiters Beine, 4 Mon., Kirchſtr. 6; der

rika. Die Regierung der Vereinigter VollerRahmgehalt.
hat ſich jetzt in Sachen der drahtloſen Tele-
graphie entſchieden, und zwar weder t

S. des Eiſendrehers ZJemter, 2 Wochen, K. H. K. Föckel mit Frau J. H. L. ges Donnerſtag, den 13. Oktober, abends
Annenſtr. 5. Kindmann hier. Beerdigt: dasFräulein 8 Uhr: Bibelſtunde im Altersheim.

Ahrends, der t. S. des Handarb. Meyer Neumarkt. Getauft: Anna Erneſtine
Kirchennachrichten. eine unehel. T., die zweite T. des Wall- Gertrud, T. des Feuer-Sozietäts- Beamten

Dom. Getauft: Richard Gerhard meiſters a. D. Maeder, eine unehel. Tochter Malpricht; Martha Jrmgard Alice, T

S fiſendrehers D es Richter Jda Frida, T. desSohn des Eiſendrehers Zemter. Be Ab rr Jlk h Nihulbofnr des Drehers Richter Jda Frida,Mittwoch abend S. Uhr Bibelbeſprech Kumm.; Getraut:erdigt: der Handarbeiter Rudolf Ulrich;
die Ehefrau des Buchdruckers Eggert;
die einzige Tochter des Buchdruckers
Eggert der einzige Sohn des Eiſen-
drehers Zemter die Ehefrau des Kanz-
leirats Wolf.

Stadt. Getauft: Jda Martha, T. d.
Fabrikarb. Kühn Herta Alice Anna, T. d.
Polizei-Sergeanten Diez. Getraut:
Der Schloſſer R. H. Meißner mit Frau
A. K. geb. Straßburger hier; der Kauf-
mann K. D. K. Wislicenus mit Frau
A. E. M. geb. Klaffenbach hier; der
Fabxikarveiter O. P. Purfürſt mit Frau
E. A. geb. Sauer hier; der Mechaniker

ſtunde Mühlſtr. 2/3. Paſtor Werther
Altenburg. Getauft: Gertrud

Martha, Tochter des Regierungs-Sekre-
tärs Pohle; Frida Elſa, eine unehel.
Tochter; Martha, Tochter des Hand-
arbeiters Brehme Kurt Willi, Sohn des
Arbeiters Booſt; Anna Emma Martha,
Tochter des Chauſſee-Aufſehers Wend.
Getraut: Der Schuhmacher Max Ernſt
Gladigau mit Frau Emilie geb. Kohls;
der Handarbeiter Alfred Brehme mit Frau
Pauline Wilhelmine geb. Berghold.
Beerdigt: Gertrud Martha, Tochter
des Regierungs-Sekretärs Pohle.

Handarbeiters
Der Feuer-Sozitäts- Beamte R. F. Helm
mit R. E. geb. Haupt. Beerdigt:
Der Sohn des Handarbeiters Schurmann
der totgeb S. des Maurers Schmidt.

Die Parterrewohnung
im Hauſe Weißenfelſerſtraße 5,
iſt zu vermieten und vom 1. Oktbr.
er. ab zu beziehen. (1829

Näheres Markt 31, im Comptor.
h
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Für die uns bewiesene herz-
liche Theilnahme beim Heim-

gange unserer lieben Ent-
schlafenen sagen wir hier-
durch unsern (2023tiefgefühlten bani

MAerseburg,
den 10. Oktober 1904.

Im Namen derllinterbliebenen
G. Wolf. Kanpleirat.,

Zur Ausführung von

Massagen
in und außer dem Hauſe empfehlen ſich

Albert und Anna Mischur,
Markt 13.

Die neue Preisliſte der ca. 50
Namen faſſenden Baumſchule u. d.
Alpengartens Zöchſen b. Merſe-
burg ſteht umſonſt zu Dienſten
Großartige Sortimente von Obſt-
und Parkgehölzen, Alleebäumen,
Remiſengehölzen, Nadelhölzern,

Gewerbe-Verein.
Donnerſtag, den 13. Oktober,

abends 8 Uhr,
im „Herzog Chriſtian“.

1. Rechnungslegung für 1903.
2. Gewerbliche Fortbildungsſchule,

Verlegung der Unterrichtszeit.
3. Die hieſige Schloſſer Jnnung

1689 1800.
4. Vorſtaudswahl.
Gäſte ſind willkommen.

F. Witte, Profeſſor.
Stadttheater in Halle a. S.

Dienſtag, 11. Oktober, abds. 7Uhr, Beamtenkarten ziltig: Der

Vize Admiral, Operette von
Millöcker.

Germaniſche
Fiſchhandlung.

friſch auf Eis:
Schellſiſch,

Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen
Alpenpflanzen 2c. Von Colo-
rado Blaufichten allein über
10,000 aller S i.

W. Krähmer.
Tee's,

grüne und ſchwarze, in nur ff. Qualit.,
von feinſtem Geſchmack und Aroma,
das Pfund 2, 3, 4, 5 und 6 Mk.

ff. Vanille-
Bruch Chokolade,

Cacaos,
das Pfund 1,20 bis 3, Mk.

hält beſtens empfohlen die (1865

Nenmarkt-Drogerie.

Fiſch Verkauf.
M Sonnabend, den

15. d. M., von
vormittags 9 Uhr

ab kommen ein-, zwei und drei-
ſömmrige (2022S e JSattz ſowie Speiſekarpfen
zum Verkauf.

Zſcherneddel, den 10. Oktober 1904
Der Gemeindevorſteher.

Verkaufe, weil überzählig,
9jährig. braunen

damen u. Rerren
jeden Standes und Alters, welche ſich
irgend einem Kontorberuf widmen wollen,
erhalten eine gründliche und ſorgfältige
Ausbildung in ſämtlichen Kontorfächern.

Vollſtändige theoretiſche und praktiſche
Ausbildung. Beginn zu jeder Zeit.Honorar mäßig. Stellennachweis. Penſion.

Proſpekte gratis.

Bücherreviſor Carl Gieseguth's
Handels-Lehrauſtalt, (1788

Halle a. S., Sternſtraße 5 a.

Halle a. Saale.Barfüßerſtraße 20. Fernruf 1061.

„Pilsner Urquell“
Erſtklaſſige Biere. Vorzügl.Verpflegung. Gute Betten.

Nächſte Nähe des Stadt und m1694) Neuen Theaters. aalla ha
Hermann Kaufmann, Biſitzer. ſicher unter Reiter, im Dogkart

Dienſtag: gefahren. Feſter Preis 600 Mark.
Anfragen unter W. G., Naum-auſ chlachtene Wurſt.

Bielig, Lindenſtr. 12. burger-Str. 9. (1999

PALMIN
feinste Pflanzenbutter

un übertroffen zum 50 Ersparnis
kochen, braten u. backen gegen Butter

Piano- Magazin

MHaercker Co.
Inhaber: Hermann Maerchker,

früher Mitinhaber
der Firma Vogel Maercker,

Halle a. Saale,
Neue Promenade Ia,

R Vis à vis den PFrancke'schen
Stiftungen,

S empfehlen ihr gut assortiertese en e Lager gediegenerPianinos, Figel u. Marmoniums
und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Teilzahlung) langjüährige Garantie für ihre Fabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind
solche, gut repariert, stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt, auch halten Genannte ihr Piano-Leih-

Institut empfohlen. (1787

GeſchäftsEröffnung.
Sinem läöblichen Publikum von Merseburg und Umgebung die ergebene

Anzeige, dass ich

Dienſtag, den 11. Oktober 1904,
am hiesigen Platze,

avrit 14,Feffen-, Parkünm- ind lIcht-Geschaft,

verbunden mit allen

I hHausbedarfsartikeln,
eröffnen werde.

wöhntesten Geschmack ist bestens Sorge getragen.
Ich bitte, mein Unternehmen nach besten Kräften unterstützen zu wollen,

indem auch ich bemüht sein werde, mein bestes Können darin zu setzen, alle An-

S. Rüller
2006) Leipziger Seifenfabrikniederlage e e

Es soll mein bestes Bestreben sein, allen mich Beehrenden nur
gute Ware aus den bestrenommiertesten häusern zu liefern. Selbst für den ver-

forderungen in gerechter und aufmerksamer Weise in Ausführung zu bringen.

Hochachtungsvoll

Inh.,
Narkt 14.

Fernruf 688.

S Fpezial- zhaus füipezial- Geſchäftshaus fü

en gros.

Spezialität:Speiseservice
Kaffeeservice
Krystallservice
Waschgarnituren
Küchengarnituren
BRBowlen- u. Bierservice

Grösstes Fernruf 688.
r Porzellan, Arystall, Steingut, Luxuswaren.

Ausstattungen in jeder Preislage.

in überraſchend großer Auswahl zu

anerkannt billigſten Preiſen.
Beste Qualitäten.

Versand nach auswärts unter Garantie für Bruchfreiheit.

e e

en detail.

V 7

(2019

V 99 frei.

S Von Montag, den 10.
S wieder wie allwöchentlich ein

W Transport von 20 Stück nur
S prima neumilchender Kühe

preis wert bei mir zum Verkauf. (2024Fritz nen Halle g. S. Diemiß,

Viehgeſchäft. Berlinerſtr. 6.

d. Mis., ſteht

Wascht mit
Schwan-Seifenpulver

engS Halle Wein- Restaurant Halle.39 aS an Wirlpe“, l. Etage.
8 Pa. Pa. Kolländer Kustern,

das Beste, was es giebt! (2003S Lesnne) 10 Stück 1,60 k. 3
8 e

S
S
S

S
S

S

Mittwoch, 12. 2 nachm. 5 3

orirag
des Herrn Dr. Steffert- Leipzig

über das Thema:

Ein Mahnwort

an Deutſchlands

Frauen und

Töchter über

das Tragen des

Korſetts,

im Saale des Bahnhofs-Hötels
Müller. Eintritt 50 Pfg.
Tags darauf findet ebendaſelbſt

Ausstellung
von Reform-Nenheiten
d. Leipziger Reformhauſes „Thalyſia
ſtatt: Vorm. 10-12, nachm. 3-6 Uhr.

1 Laufburſche
ſofort geſucht.

Kreisblatt-Druckerei.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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